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AmMcher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung vom 19. Februar
-̂ I . dem SektiouSrate iin Eisenbahnministerinui

Dr. Theobald P o l I ak den Orden der Eisernen
Krone dritter Klasse nnt Nachsicht der Tare, dein
Valirate Ottokar T r n k a das Ritterkreliz des
svranz-IosePh Ordens nnd deln Ministerial-Vize^
sekretär Ludwig P a n l das (Goldene Verdienst
kreuz mit dor Krone allergnädigst zu verleihen
M'lcht.

Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben
nnt Allerhöchster Entschließung voin l3. ^ebrnar
d. I . dein Konzertdirektor des Wiener Konzert-
Vereines Ferdinand L ö w e das Ritterkrenz des
^ranz-IosePh-Ordens allergnädigst zn verleihen
ciernht.

Der Minister für Knltns nnd Unterricht hat
oen Professor an der fürstbischöflichen Tiözesan-
Lehranstalt in Marburg Dr. Augustiii T t e g e n
^ek zum Konservator fiir die Angelegenheiteii der
»weiten Sektion der Zentralkoinmission für (5r
forschung nnd Erhaltung der Knust- und histori-
schen Denkmale ernannt.

Den 22. Februar 1908 wurde in der l. k. Hof. und Staats»
druckerei das XIV. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Dm 22. Februar 1908 wurde in der l. k. Hof. und Staats»
druckerei das I I , und IV. Stück der rumänischen, das VI , Stück
der polnischen und rumänischen und das VI I . und IX. Stück
der polnischen Ansa,alic des Ncichsgesrhblattes des Iahrgana/s
1W8 cmsneaelien und «m'endet.

Nach dem Umtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 22. Fe>
bruar 1U0« (Nr, 4) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzcugnisse verboten:

Nr. A .Wu,l16 ?ron!i>» vom 15. Februar 1908.
Nr. 2 «Dei Vollsanwalt» vom Februar 1908.
Nr, l) .8v«l>()l1li,. vom 13. Februar 1908.
Nr. 7 .Avml», i >Vnl»..
Die iu polnischer Sprache verfaßte, im Verlage der pol<

Nischen sozialistischen Partei .I>ro1oti«-M» im Jahre 1908 er»
schienene Broschüre: «8i»r»v<»L6iluio 2 lixikjklnoöei polsllicj
p»rt)i go^^lint^c/.iiej r r n i ow l ^ t» (oä potov^ 1900. äo
pncxlUllu 1908. r.̂ .

Mchtamtlicher Geil.
Deutschland und die Sandschatbahn.
Znr graste der Balkanbahne» begri'lßt die

„Kölnische Zeitung" als ein Anzeichen der Be
ruhigung die (5rklärnngen der russischen Regiernng,
die anf die hochgehenden Wellen der (5rregnng
lvohltätiges ^ l gegossen hätteil. Die österreichisch
ungarische Bahnangelegenheit stellt sich nicht mehr
als ein unüberwindlicher Stein des Anstoßes dar-,
anch die Verhältnisse an der persischen (Grenze ver
lieren nach der letzten rnssischeu >l»ndgebnng einen
groben Teil ihres bedenklichen l^liaraklers. nnr die
Schwierigkeiten in Mazedonien bleiben noch be
flehen. Die Annahme, daft Deutschland die (5iu
führnng der Reformen hintertreibe, sei schon des-
halb nnhaltbar, als Deutschland entschieden den
Zweck der Reformen, die VernhWma, des Maudes
lvi'lnscht. deshalb anch die Mittel hiezn. die Refor-
men, wünschen mns',. Von dieser Richtnna. hat sich
der dentsche Botschafter in Konstantinopel keinen
Augenblick entfernt. (5s ist aber ganz naiürlich.
das', nian solvohl über die Mittel, als anch über
die zn ihrer (5rreichnng wünschenswerte Taktik ver

schiedener Ansicht sein kann. Nach wie vor wird
es aller Voraussicht nach die Versammlung der
Votschafter iu Konstantinopel fein. der die Ve-
treibung des Reformwerks vorbehalten bleibt. Die
bisherigen Noten der Botschafter sind bekanntlich
auf den stärksten türkischen Widerspruch gestoßen
nnd nach der letzten Weigerung der Pforte sind alle
Botschafter, nicht nnr der deutsche der Meinnng
gewesen, man müsse nunmehr in Erwägungen dar-
über einireien. ob man nicht dnrch Änderung der
bisher befolgteil Taktik besser znm ^iele gelangen
könne als bisher. Über diese wichtige ^rage wer-
den sich die Botschafter in freien Besprechungen zn
verständigen haben nnd man darf annehmen, daß
allen bei ihrer Tlellnngnahme der ^k-sichtspnnkt
vorschweben wird. es müsse, wenn irgend möglich,
vermieden worden, eine Tpaltung nnter den Mäch-
ten eintreten zn lassen. Von d-entscher Teite wird
dem jedenfalls Rechnung getragen nnd dcr deutsche
Botschafter iu Kouftautinopel bereits mit entspre-
chenden Weisnngen versehen worden sein. Tollten
sämtliche Botschafter dahin schlüssig werden, daß
daß man die letzte, von der Türkei abgelehnte Note
einfach zu erneuern habe, so wird der dentsche Bot-
schafter anch dafür seine Unterschrift geben. Wird
dagegen eine Änderung in der bisherigen Taktik
angenommen, so wird der deutsche Botschafter sich
auf (^rnnd seiner Kenntnisse der orientalischen Ver-
hältnisse bemühen, zn einer praktischen, erfolg-
verheißenden ^ösnng beizutragen. Je geringer die
Voreingenommenheit, init der die Botschafter dieser
^rage entgegentreten, desto größer lverden die
Aussichten sein. daß mon schließlich doch zu einer
alle Teile leidlich befriedigenden Lösnng gelangen
und das Mürzsteger Programm fruchtbarer gestal-

Feuilleton.
Die Zahl 13.

Das Problem von dem nnglückbringenden
Zauber der Zahl M. das in allen Bändern An-
bänger nnd (Gegner findet, wird in Amerika be-
sonders eifrig diskntiert, lind anf den für- nnd
Widerstreitenden Meinnngen hat sich eine ganze
^lskuschaft aufgebaut, deren endgültige Refultate
^rofesslir Sherman Davis von der Universität in
Indiana in einer längeren Abhandlung niederlegte.

Bekanntlich gibt es in Newyork einen „K'lnb
"'!' l:!". zu dem'sich eiue Anzahl kühner Männer
Zusammengeschlossen hat, die dein Aberglanben
U"hig die Stirn bieten wollen. Sie swen nur zn
' ' l bei Tisch, halten ihre ^estsitznng an jedem Arei-
^ der ans den i:i. eines Monates fällt, fchütten
^"lz anf die Tischdecke, trinken ans Totenschädeln.
^'r,z, si> zoigen, daß sie von keinem Aberglanben
c.scmnen ^ ^ N ^ M M M , , a . dieser .Helden

f" s dunh die ^orschnngen des Universitätspro
M w ' ^ l N ' k erschüttert werden, denn nach Sher-
stl'k b'5 kann kein Zweifel mehr darüber be-
« . , " ' ' daß die Zahl 111 „großes Unheil nnd viel
^lahren" in sich b i r g t . . /

Vei einer Zahl von mehr als 2lM> Menschen
)at der (belehrte Erknndignngen darüber einge
^aen, in welchem Jahre sich allerlei fehler nnd
^!ter. zmn Beispiel das des Ranchens. bei ihnen
<).̂ Nien, wann sie schlecht zn lernen anfingen nnd
überhaupt auf eine abschüssige Bahn gerieten. Und
von «5» Prozent aller Befragten erhielt er die
M'cksalsschwere Antwort: mit l ^ Jahren. Anßer-
^'m hat er die Statistiken aller großen Lebensver-
'lchernngen der Welt durchforscht, in denen nach
"ner Nahrscheinlichkeitsrechnnng der durchschnitt
uche Prozentsah von Todesfällen festgestellt ist.
^as Resnltat war, daß von der Vevölkcrnng der

ganzen Welt immer nnter 18 Perionen jährlich
eine stirbt, daß also wirklich bei einer zufälligen
Versammlung von I.'i Menschen einer nnbedmgt
den Mächten de-r Unterwelt verfallen ist!

Der Aberglaube von der Zahl I.i tancht schon
in den ältesten Mythen des Menschengeschlechtes
anf' er ist nicht etwa erst in der christlichen Zeit
anf l^rnnd der Erzählnng vom Abendmahl des
Herrn entstanden, bei dem neben dem todgeweihten
Erlöser die zwölf Apostel zngegen waren, sondern
er findet sich schou iu der nordischen Mythologie,
wo sich ^oki, der l^ott des Bösen, zu den zwölf
Nichtgöttern an den Tisch setzt nnd dann Valdnr,
den ('̂ ott des Frühlings, tötet. Der Aberglanbe
lebt anch in den alten indischen Sagen, nnd in dem
alten Zahlensystem der Juden ist der Bnchstabe.
der die Zahl 13 bedentet. zngleich das Symbol des
Wortes ..Tod". Dnrch alle Mythen der Völker
schreitet so die Zahl l:i mit wenigen Ausnahmen
als ein dnnkles ^atnm nnd wirkt anch noch im
modernen ^eben fort. I u vielen amerikanischen
Wolkenkratzern folgt anf das zwölfte fogleich das
vierzehnte Stockwerk- bei hänsernnmmern hilft
man fich vielfach mit der Zahl 12V, statt IN. I n
Denischland soll es mehr als 5><X> Hotels geben,
in denen die Zimmernnmmer 13 vermieden ist.
I n manchen Theatern, wie znm Beispiel in der
Tnriner 57per. gibt es keinen Sitz mit der Verhäng-
nisvolleu Ziffer. Die Türken haben das Wort 13
ans ihren, Wortschatze ausgemerzt- die Italieuer
verwenden die Zahl niemals bei ihren Lotterien-
in Paris nnd anderen großen Städten gibt es so-
genannte „Vierzehner", nach denen man schickt,
wenn sich znsällig in einer (Gesellschaft 13 Per-
sonen zusammengefnnden haben.

Die ^älle, in denen die Zahl 13 ihre Opfer
forderte, sind angeblich Legion. Nnr eine (beschichte
sei angeführt, die sich bei einem Knnstlerdiner des
großen Malers Millais ereignete nnd deren Opfer
der bekannte Dichter Matthew Arnold geworden

sein soll. Man hatte sich zn Tisch gesetzt, da ent-
deckten einige furchtsame, daß 13 Gäste zngegen
waren. Arnold aber lachte nnd rief übermütig
ans: „(5s geht ja wohl der (klaube, daß derjenige
innerhalb des Jahres stirbt, der zuerst von îsch
aufsteht. Nuu, mit (5rlaubuis der Damen, wollen
wir dem Schicksal einen Schabernack spielen. Zwei
frennde von mir, starke, gesnnde Bnrschen, lind
ich werden zngleich aufstehen nnd so dem Tode die
Wahl schwer machen." Sechs Monate später, so
endet die (beschichte, starb Arnold plötzlich an einem
Herzfehler; wenige Tage daranf wnrde der eine
seiner ^rennde tot im Bett anfgefnnden, einen Re-
volver in der erstarrten Hand nnd fast zu der«
selben Zeit mnßte der dritte, der damals dem
Schicksal getrotzt hatte, bei einem 3'bisss",!^ sii'n
^eben lassen.

freilich gibt e,, mich ^oiweriinge. me rm
(Gegensatz zur Allgemeiuheit die Zahl 13 für be-
sonders glücklich holten, nnd denen sie anch (̂ lück
bringt. 13 soll zum Beispiel Richard Wagners
Lieblingszahl geivesen sein. sie spielt in seinem
Leben eine gewisse Rolle. (5r ist 1«13 geboren, er
hat 13 Buchstaben in seinem Namen, er kom
Ponierte 13 Opern. Tannhänser wnrde am 13ten
April beendet nnd znm erstenmal am 13. März
gespielt. Am 13. ^ebniar ist Wogner gestorben. —
Das Pontifikat Leos X I l l . war eins der längsten
und großartigsten in der Archengeschichte. 13 war
die heilige Zahl der alten Bewohner von Mexiko'
ihre Woche hatte 13 Tage, nnd sie hatten 13 Göt-
ter. Die Maschine 1313 der Baltimore- nnd Ohio-
(5isenbahn hatte besonderes Glück nsw. Immerhin
sind das uur seltene Ausuahmsfälle, mit denen dcr
neckische Kobold des Znfalls die arglosen Men-
schenherzen äfft. Von diesen Ausnahmcfällen will
die Theorie des Herrn Professor Davis aber nichts
wissen.
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len wird als wie es bisher gewesen. Die Meldung
über eine Unterstützung, die Deutschland den öster-
reichisch-ungarischen Vahnplänen gewähren wolle,
dalten wir für vollkommen zutreffend, da die öster-
reichisch-ungarischen Pläne der bestehenden inter-
nationalen Rechtslage entsprechen und keinerlei
Nechte anderer verletzen. So ist es eigentlich ganz
selbstverständlich, daß Deutschland bei der engen
Verbindung mit Österreich-Ungarn in dieser Frage
nur auf seiner Seite stehen kann. Darüber dürfte
die deutsche Negierung uicht nur Österreich-Ungarn,
sondern auch andere Mächte unterrichtet haben.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 24. Februar.

Wie der „Piccolo" meldet, werde im Laufe
dieser Woche die Entscheidung darüber fallen, ob
die slavische Minorität des i s t r i an i schen
L a n d t a g e 5 das in den Wiener nnd Triester
Konferenzen vorgeschlagene.Kompromiß, betreffend
die Änderung der ^andeswahlordnnng für Istrien.
akzeptiert, Falls sie ihre Zustimmung gibt, werden
beim Statthalter in Triest Prinzen zu Hohcnlohe
Beratungen stattfinden, in denen die Details des
Gesetzentwurfes, betreffend die neue Lcmdeswahl-
ordnung, ausgearbeitet werden sollen.

Die „Agence t^l^graphique bulgare" meldet:
Wir sind ermächtigt, zu erklären, daß die von den
„Times" am 1«. d. veröffentlichte Meldung, wo-
nach der Fürst von B u l g a r i e n vor einem
Jahre seine Politik in einem für Ö s t e r r e i c h -
U n g a r n günstigen Sinne geändert und der bul-
garische Minister des Äußern zu dieser Zeit der
österreichisch-ungarischen Negierung einen Vorschlag
wegen einer geineinsamen Aktion zur Förderung
der Interessen Bulgariens und Österreich-Ungarns
auf dem Balkan vom wirtschaftlichen und vom po-
litischen Standpunkte aus gemacht habe, vollstän-
dig unbegründet ist.

Ein Telegramm der „Köln. Ztg." meldet aus
Konstantinopel vom 22. d.: Eine Sonderabord-
nung wird den K a i s e r W i l h e l m im Namen
des S u l t a u s auf K o r f u begrüßen. I m
?n'ldi;Palais wird ernsthaft erwogen, die Abord-
nuug auf einem Kriegsschiffe dahin zu entsenden,
nnd das Manneministerium erhielt den Auftrag,
entsprechende Vorschläge im Mdizvalais zu unter^
breiten.

Eine Depesche aus Washington benchtet: I m
Staatsdepartement wird erklärt, es seien keine
offiziellen Proteste gegen das kommerzielle Vor-
gehen I a p a n s in der M a n d s c h u r e i einge-
gangen: es würden auch keine erwartet. Die ameri-
kanische Negierung beabsichtige nicht, mit Japan
oder einer anderen Macht wegeil dieses Gegen-

standes jetzt oder nach Ankunft der Echlachtflotte
am Bestimmungsorte zu verhandeln.

Meldungen aus B r i t i sch - O st a f r i k a
berichten, daß die Straferpedition gegen die räube-
rischen Stämme der Kisii beendet worden ist. Mitte
Jänner hatten die Kisii, die nur in geringer Ent-
fernung von dein Endpunkte der Uganda-Bahn
und dem Victoria Nyanza leben, den Distrikts-
kommissär Northcote bei einein Überfall durch
Speerwürfe verwundet, einen indischen Händler
und einen eingeborenen britischen Untertan ermor-
det und eine offene Nevolte unternommen. Den
Anlaß hatten die aufhetzenden Neden eines ein-
geborenen „Zauberers" gegeben, der zu einem
Kriege gegen die Europäer aufstachelte und vor-
aussagte, daß die ganze Provinz von den Euro-
päern befreit werden würde, wenn man North-
cote erschlüge. Eine britische Abteilung wurde
sofort auf den Schauplatz entsendet, gefolgt von
hinein stcn-keren Tetachement der afrikanischen
Schützen. I n den Kämpfen wurden etwa 1W Kisii
getötet uud verwundet. Am ii. d. M. erklärten die
Kisii ihre Unterwerfung. Die Verluste auf britischer
Seite sind nur unbedeutend gewesen. Norchcote ist
bereits wieder hergestellt.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e E l e k t r i z i t ä t a l s V e r t ä u g e r e r

des L e b e n s . ) Die Arterienverkalkung, jene typische
Altcrslrcinkhcit, die man seit langer Zeit mit allen möglichen
Mitteln vergeblich bekämpft, wi l l ein Mitglied der Akademie
der französischen Medizin, Professor d' Arsonval, mit Hilfe
der Elektrizität bekämpfen. Charakteristisch für die Arterien-
verkalkung ist die Erhöhung des Blutdruckes, die, da die
Arterien brüchig und unelastisch sind, eine hohe Gefahr für
den Betroffenen in sich birgt. Den übermäßigen Blutdruck
scheint die Elektrizität tatsächlich, wie „Je Sais Tout"
angibt, beseitigen zu können. Die Apparate, die d'Arsonval
angegeben hat, sind von seinen Schülern weiter ausgebildet
und sollen in Frankreich mit großem Erfolg angewendet
worden sein. Der Anwendung am menschlichen Körper
gingen Untersuchungen an Kaninchen und Meerschweinchen
voraus. Es zeigte sich, daß Wechselströme, deren ssrequenz
über 400 war. vom tierischen Körper ohne jede Schädigung
vertragen wurden und den Blutdruck herabsetzten. Ebenso
waren die Ergebnisse am Menschen, die nun erprobt werden
konnten. Bei der Behandlung wird der Krante in eine
Art Metallläfig gebracht und den Wechselströmen ausgesetzt.
An seiner Haut treten dabei lange Funken auf. aber er
kann dabei ruhig in seinem Stuhl sitzen und lesen, ohne
auch nur etwas zu spüren. Nach sechsmaliger Behandlung
erreicht gewöhnlich der Blutdruck die normale Höhe. Zwar
verspricht Professor d'Arsonval nicht, daß der Kranke nun
für ewige Zeiten geheilt sein wird, wohl aber. daß der
Blutdruck sich längere Zeit auf der normalen Höhe hält.
So soll die Elektrizität, die uns bisher Licht. Wärme und

mechanische Arbeit geliefert hat. auch zur Verlängerung des
Lebens beitragen. Eines erregt dabei zwar Bedenken, die
Frage nämlich, ob sich nicht infolge der elektrischen Behand-
lung, von deren Wirkung auf den Körper man recht wenig
weiß, später Schädigungen herausstellen werden.

— ( N o o s e b e l t a l s B o x e r . ) Wenn Präsident
Roosevelt auch noch so sehr durch Staatsgeschäftc in An-
spruch genommen ist, läßt er doch keinen Tag vorüber-
gehen, ohne mindestens eine Stunde lang körperliche
Uebungen zu treiben. Diesen Winter hat er sich insbesondere
auf die edle Kunst der „^<!if-<Is>lc,ns!c!" verlegt, eine dem
japanischen „Dschiu-Dschitsu" ähnliche Kombination von
Boxen und Ringen, die bei richtiger Anwendung selbst dem
Unbewaffneten ein hervorragendes Abwehrmittel gegen An-
griffe gewähren soll. Diese Uebungen finden meistens im
Vibliothelszimmer des Präsidenten im Weißen Hause,
häufig auch in Gegenwart zahlreicher Zuschauer statt.
Diesertage, als Roosevelt eben ein Vormatch mit Professor
Mile Donovan, dem Voxlehrer des Newyorl Athletic Club,
ausfocht, wurde ihm eine Deputation von Politilern aus
Texas gemeldet. Ohne sich im mindesten stören zu lassen,
setzte der Präsident den Kampf eifrig fort und versetzte
eben in dem Augenblick, als die Deputation eintrat, seinem
Gegner einen so gewaltigen Stoß, daß dieser mitten hinein
in die Gruppe der Besucher flog. Nun kam auch Roosevelt
hinzu und machte, als ob nichts geschehen wäre, die Herren
aus Texas mit Donovan bekannt. Dieser hat sich jüngst
zu einem Mwyorker Sportsmann über Noosevelts Qual i-
täten als Boxer in den Ausdrücken höchsten Lobes geäußert:
„Der Präsident/' so sagte Donovan, „kann es mit jedem
Professional aufnehmen, ja, er ist sogar dem durchschnitt-
lichen Verufsathleten entschieden überlegen. Er ist f l inl ,
schlägt drein wie eine Dreschmaschine, und fast jeder seiner
Hiebe sitzt."

— ( I n g l e i c h e m F a l l e . ) Ein amerikanischer
Jurist hielt sich vor einigen Jahren in einem westlichen
Staate der Union auf, doch gelang es ihm nicht, sich einen
genügenden Kreis von Klienten zu verschaffen. Er war
nahe daran zu verhungern und entschied sich, nach dem
Osten zurückzukehren. Da er lein Geld mehr hatte, beschloß
er, nach Nashville zu fahren, um sich dort als Reporter
an einer Tageszeitung engagieren zu lassen. Als der Bahn-
beamte nach seinem Billett fragte, sagte er: „Ich gehöre
zum Stäbe der .Daily News' in Nashville. Ich hoffe, Sie
werden mich passieren lassen!" Der Schaffner sah ihn
argwöhnisch an. „Der Herausgeber Ihrer Zeitung ist im
RauchcoupQ. Kommen Sie mit mir. Wenn er Sie an-
erkennt — gut." Der blinde Passagier folgte beklommen
dem Beamten in das Rauchcoupl"', wo dein .Herausgeber die
Situation erklärt wurde. Dieser sagte: „Ja , er gehört zu
meinen Redakteuren, es ist gut." Vor dem Aussteigen suchte
der Jurist nochmals den Herausgeber auf. „Wieso sagten
Sie denn, Sie kennen mich? Ich bin ja gar nicht an
Ihrem Blatte!" „Ich bin ebensowenig der Verleger. Ich
reise nur auf seinen Paß und war zu Tode erschrocken,
daß Sie mich verraten würden!"

Zwanzig Millionen Kronen.
Roman von I . K. Lehs.

Autorisierte Übersehung von Minna Nahns»«.

(59. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

2 4. K ll p i t e l.
Sühne.

Am nächsten Tage kam Doktor Wingfield
zurück. Ich konnte ihm nicht gegenübertreten, son-
dern blieb in meinem Zimmer, wenn ich Wichte,
das; er im Hause war. Stundenlang lag ich auf
meinem Bett, ohne zu weinen — denn ich hatte
geweint, bis ich keine Tränen mehr hatte — und
sann und sann.

Nach dem verschwundenen Mädchen in den
Straßen Londons suchen zu wollen, iväre Wahn-
sinn gewesen.

Aber man mußte doch irgend einen Anhalt
finden können, um den Ort zu entdeckeil, an den
sie sie gebracht hatten. Sicherlich war sie jetzt in
dasselbe Haus gebracht worden, in welches ihr
unnatürlicher Pater sie an jenem Tage genomiuen
hatte, als er mich überredete, sie ihm für einige
Stunden anzuvertrauen — das Haus, in dein sie
beinalie ermordet worden wäre! Aber wie sollte
sie es finden?

Sorgfältig, Punkt für Punkt, überlegte ich
noch einmal alle Ereignisse jenes Tages, als jene
Droschke mit ihrer seltsamen Last auf dein Königs-
bahnhof angekommen war, in der Hoffnung, daß
irgend ein Lichtstrahl in mein ^ n ü t fallen möchte.

Der Kutsäier wußte nur, daß er die Frau
und den Neisekorb von der Waterloo-Station ab-
geholt habe. Aber wie waren sie dahin gekommen.
Mit dem Zug? Vermutlich. Aber es war ebenso
wahrscheinlich, daß sie mit einem Wagen von irgend
einem anderen Teile Londons dahin gefahren
nxn-en, nur um die Polizei durch einen Wagen-

Wechsel von ihrer Fährte abzulenken. Jedenfalls
hielt ich einen Persuch für der Mühe wert, und
so enthielten die Zeitungen am nächsten Morgen
folgende Anzeige:

„An alle Droschkenkutscher! Der Kutscher,
der am 17. November einen Herrn und eine
Dame. die einen auffallend schweren und langen
Neisekorb bei sich hatten, morgens zwischen acht
nnd neun Nhr zur Waterloo-Station gefahren
l>at, wird gebeten, morgen oder übermorgen sich
in Albani Terrasse, West-Ken sing ton, Nr. 49,
zu melden. Vine Belohnung von hundert
Kronen ist zu verdienen."

Das Nesnltat war, daß sich etwa zwanzig
Kutsct>er meldeten- da aber alle meinten, daß ich
unter Reisekorb einen gewöhnlichen Koffer vei>
stände, war es klar, daß sie alle nichts davon
wußten. Einer jedoch, ein anfgeiveckter Vursche,
sagte, er ennnerte sich den beiden sehr gut. weil er
wegen des schweren Korbes ein so schönes Trink-
geld erhalten habe.

„Ei-innern Sie sich des Hauses, wo Sie den
Neisekorb abholten?" fragte ich eifrig.

„Das wäre wohl möglich — es ist schon eiu
bißchen lange her," sagte er unruhig. M i r schien,
als wolle er aus irgend einem Grunde nicht recht
mit der Sprache heraus. Ich sagte ihm daher offen,
daß die Freiheit, wenn nicht gar das Leben eines
jungen, Mädchens davon abhinge. Woranf er nur
sagte, er glaube bestimmt, das Haus wiederfinden
zu können, da es eine der letzten Fahrten in seiner
Eigenschaft als DroschkenknWer gewesen sei. Am
Nachmittag desselben Tages hätte er mit der Poli^
zei zn tun gehabt, er wäre eingesteckt und zu drei
Monaten Gefängnis verdonnert worden.

Das war denn auch ohne Zweifel der Grund,
daß er sich nicht bei der gerichtlichen Untersuchung
gemeldet hatte.

Aber' als er sagte, er glaube bestimmt, mich

zu dem Hause hiuführen zu können, hätte ich bei-
nahe aufgejauchzt. Ich versprach ihm zwanzig
Kronen, wenn er mich zu dem betreffenden Hausc
brächte, und falls es sich als das richtige erwiese,
solle er uoch weitere hundert Kronen haben.

Ich ging also mit ihm, er winkte eine Droschke
herbei, half mir hinein und stieg selbst auf den
Vock zu dem Kutscher.

Es war ein weiter Weg. Wir fuhren in einen
nördlichen Teil Londons, wo ich noch nie gewesen
war — das Ganze machte einen halbwegs respek-
tablen, aber doch recht schmutzigen, trübseligen Ein-
druck. Keine Läden, keine Gärten, keine öffentlichen
Gebände unterbrachen die entsetzliche Monotonie
der Häuserreihen. Kilometer auf Kilometer legte
unsere Droschke zuii'l'ck, als würde sie nie ans Ziel
kommen. Endlich hielt sie an. Mein Führer kletterte
vom Vock und kam zu mir ans Feilster.

„Dies ist die Straße, Fräulein. Das ist sicher,
aber ich kann mich nicht auf die verd . . . te Num-
mer besinnen. Die Hänser sehen sich ja alle so ähn-
lich wie ein Ei dein anderen."

„O, das tut nichts," sagte ich. „Gehen Sie
nur die Straße langsam entlang, ich komme nn
Wagen nach. Vielleicht kennen Sie das Haus ioi>
der, wenn Sie es sehen. Dann bleiben Sie stehen
und sagen nur Vescheid oder machen Sie mir lieber
ein Zeichen, wischen Sie Ihren Mund mit dein
Taschentuch a b ! "

Er nickte nnd befahl dem .Altscher, ihm ganz
langsam die Straße hinunter zu folgen. Wir fnh'
ren Schritt für Schritt. Ich lehnte mich im Wagen
zurück und betrachtete mir die Hänser von unten
bis oben, an denen wir vorbeikaincn. Plötzlich sah
ich an einem der Feilster ein Gesicht, und fuhr nm
einein Ausruf des Stannens und der Freude zu-
sammen. Es war das Gesicht der Frau, die I f " '
bella besucht hatte am Abend ihrer Flncht.

(Fortsetzung folgt.)
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Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Gesellenprüfungen.

(Schluß.)

Ueber die gegen die Verweigerung der Zulassung vom
Priifungswerber ergriffene Beschwerde werden die Gcwerbe-
behörden instanzmäßig zu entscheiden haben. I m Falle
rechtskräftiger Stattgcbung einer solchen Beschwerde ist die
Genossenschaftsvorstehung verpflichtet, den abgewiesenen
Prüfungsweiber zur Prüfung zuzulassen, wenn dieser
Prüfungswerber n) entweder unter jene Lehrlinge gehört,
welch« bei den der Genossenschaft angehörenden Gewerbe-
treibenden ihre Lehrzeit beenden, d) oder Lehrling einer
anderen Gelverbegcnossenschaft desselben Gewerbes ist, welche
auf Grund des H 104 !». Absah 3, der Gewerbeordnung
im Einvernehmen mit der betreffenden Genossenschaft die
Bestimmung getroffen hat, baß ihre Lehrlinge die Gesellen-
Prüfung vor der Prüfungskommission dieser letzteren Ge-
nossenschaft abzulegen haben (ein Fall, welcher dermalen
hierlands leine altuclle Bedeutung hat), c) oder wenn der
Prüfungswerber als Gehilfe den unter Punlt n) ober d)
erwähnten Genossenschaften angehört und die Gesellen-
prüfung entweder nach tz 104 <1, Absatz l!, der Gewerbe-
ordnung nachtragen, bczw. wiederholen, oder nach tz 104 c>
der Gclverbcordnung fich dieser Prüfung freiwillig unter-
ziehen wil l .

Die behördliche Prüfungslommifsion ist, wenn der Vc-
schwerde wegen Verweigerung der Zulassung znr Prüfung
stattgegeben wirb, in allen Fällen verpflichtet, den abge-
wiesenen Prüfungswerber zur Prüfung zuzulassen.

Vei Verständigung der Beisitzer von den Prüfungs-
terminen sind denselben womöglich die Namen der Prüf-
linge bekanntzugeben, damit erstere in der Lage sind, all-
fällige Ausschlicßuiigsgriindc rechtzeitig geltend zu machen.
Schwierigkeiten der Durchführung der Prüfungen infolge
Ausbleibens oder Ausschließung von Beisitzern wirb dadurch
begegnet werden können, daß für jeden Prüfungstag je ein,
am Orte der Prüfung wohnender Ersahmann aus den
beiden Namcnslistcn entsprechend zur Verfügung steht.

Von der Anberaumung der Prüfungen ist auch die
Gewerbebehörbe erster Instanz zu verständigen, welcher es
freisteht, ein Aufsichisorgan zu entsenden.

Für das Prüfungsvcrfahrcn selbst haben als leitende
Grundsähe zu gelten, daß sämtliche Kommissionämitgliebcr
strenge Unparteilichkeit zu beobachten und sich jeder Härte
zu enthalten haben. Sowohl bei der Nah l der Gesellenstücke
und Arbeitsproben, als auch bei der theoretischen Prüfung
sind die Anforderungen an den einzelnen Prüf l ing danach
zu richten, was letzterer nach den örtlichen Verhältnissen,
in welchen er die Lehrzeit tatsächlich zurückgelegt hat, erlernen
konnte! hiebci ist also vor allem dem Unterschiede zwischen
Stadt und Land Rechnung zu tragen.

Bei der Bestimmung des Gesellenstückes ist auf Ein-
fachheit der Anfertigung, leichte Verläuflichleit und Trans-
Portfähiglcit Rücksicht zu nehmen, und es sind jegliche
Künsteleien zu vermeiden. Dem Lehrherrn, bezw. Arbeit-
geber obliegt, dem Prüfl ing für die Anfertigung des Ge
sellenstücteü die erforderliche Zeit einzuräumen, ferner, falls
das Gesellenstück in der Wertstätte des ersteren angefertigt
wird, dem Inspizienten der Prüfungskommission den Zutri t t
zur Nerlstätte zu gestatten. Der Lehrhcrr ist in diesem
3alle auch verpflichtet, die vorgeschriebene Bescheinigung
über die selbständige Anfertigung des Gesellenstückes dnrch
be» Prüfl ing auszustellen.

Die Kontrolle über diese selbständige Ausführung ist
unerläßlich; die Besprechung des Gesellenstückes mit dem
Prüfling bei der theoretischen Prüfung ergibt lvciterc
Anhaltspunlte dafür, ob das Gesellenstück vom Prüf l ing
selbständig ausgeführt wurde. I m Falle gegründeter Ve-
benlen wird auch die Arbcitsprobc besonders eingehend vor-
zunehmen sein.

Bei der Klassifikation der Prüflinge ist zu beobachten.
°aß nicht die einzelnen Leistungen, sondern de? Gesamt-
e'ndruck der Prüfung jedes einzelnen Prüflings seitens
^ ^ / i n z e l n e n Kommissionsmitgliedes abzuschätzen ist. Der
^"sitzende hat sein Urteil zuletzt abzugeben.
, ^lm zweckmäßigsten ist es. die Vorsitzenden (Stellver-
lluck " " " Prüfungskommissionen des Bezirkes, eventuell
bed , " ^ " n e Genossenschaftsvorstcher und Fachleute der
^ , Oberen Handwerke zu einer Konferenz einzuladen
, 'huen durck) einen mit der Materie vollkommen ver-

auten Beamten die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen,
k allgemeinen Grundsätze der Prüfungsordnungen dar»

zulegen und den normalen Verlauf des PrüfungsvcrfahrcnL
^ schildern, ferner auf tunlichst gleiches Vorgehen der
Ersitzenden hinzuwirken, sie zur Diskussion über vor-
MNdene Zweifel anzuregen und bei fachlichen Fragen die
Meinung anwesender Fachleute einzuholen. Der Genossen
schaftsinspeltor des l. l. Handelsministeriums wird auch
seinerseits nicht ermangeln, bei jeder sich bietenden Gelegen-
heit entsprechende Anleitungen zn geben.

Non größer Bedeutung für die ordnungsmäßige
-Durchführung und Evidenthaltung der Prüfungen ist eine
genaue Führung des Priifnngsprotololles nnd muß deshalb
unt allem Nachdrucke darauf bestanden werden, daß das

betreffende Formulare bei allen genossenschaftlichen und
behördlichen Kommissionen genaue Verwendung finde. Hie-
durch »verben selbstverständlich allfällige äußere Verände-
rungen, wie im Gesamtformate und in der Größe der ein-
zelnen Fächer, fowic die Aufnahme weiterer Daten nicht
ausgeschlossen.

Von diesem Erlasse hat die Landcsstellc den in Betracht
kommenden Genossenschaften und falls es zweckdienlich er-
scheint, auch den Vorsitzenden der Prüfungskommissionen
entsprechende Mitteilung zu machen. — i - .

— ( A l l e r h ö c h s t e r G n a d c n a l t . ) Seine Maje-
stät der K a i s e r hat 29 Sträflingen der Strafanstalten
den Rest der über sie verhängten Freiheitsstrafen nachgesehen.
Auf die Weiberstrafansialt in V i g a u n entfallen zwei
Sträflinge.

— ( V o m B e r g b a u d i e n ste.) Seine Exzellenz
der Herr Ackerbauminister Hai. wie man uns aus Wien
meldet, den Bcrgclcvcn Herrn Vartholomäus G r a n n i g
in I d r i a zum Vergmcisier ernannt.

— ( N e u s y s t e m i s i c r u n gen i m J u s t i z -
d iens te , ) I m Jahre 1907 wurden im Oberlandes-
gerichtssprengel Graz folgende Stellen neusystcmisiert:
1 Gcrichtsselrelärstelle für das Landesgericht in Klagenfurt
gegen Einziehung einer Geiichtsadjunlienstellc bei diesem
Gerichte, 1 Gerichtsadjunltenstelle für das Bezirksgericht in
Ober-Radlersburg, 1 Gefangenhausverwalter- und 1 Ge-
fangcnhauslontrollorstelle für das Lanbesgericht Klagenfurt,
3 Gefangenaufftherinnenstellen für das Landesgcricht in
Graz gegen Einziehung einer Gefangenaufseher- und zweier
Aushilfs-Gefangenaufseherstellen. 2 Gefangenaufsehciinnen-
stellen für das Landesgericht in L a i b a c h und je 1 solche
Stelle für das Landesgericht in Klagenfurt und für die
Krcisgcrichtc in Cil l i und Marburg gegen Auflassung eben-
sovieler Aushilfskräfte bei diesen Gerichten.

— ( D i e E r w e r b st e u e r - K o n t i n g e n t -
l o m m i s s i o n) trat, wie man uns aus Wien meldet,
gestern im Finanzministerium zu ihrer 6. Session zusam-
men, um die Kontingente einzelner Erwerbsteuergescll-
schaften für die Veranlagungspeliode 1908/1909 endgültig
zu beschließen. Als Vertreter des Kronlandes Kram er
schien .Herr Dr. M a j a r o n aus Laibach. Die Sitzung
eröffnete Seine Exzellenz der Herr Finanzminister v. K o -
r y t o w s l i mit einer längeren Ansprache, worin er der
seit der letzten Tagung verstorbenen Kommissionsmitglieder,
insbesondere des verdienstvollen Generalberichtelstattels
Freiherrn von Kubinzly gedachte und des weiteren die be-
merkenswerte Erklärung abgab, daß, die Regierung wohl
einen Gesetzentwurf über die Neuregelung der Gebäudc-
steuer demnächst dem Parlamente vorlegen werbe, im
übrigen aber von Anträgen behufs Abänderung der
Personalsteuergesetze, deren Wirkungen in den zehn Jahren
ihres Bestandes noch nicht erprobt werden konnten, abraten
möchte. Hierauf erstattete der Ministerialreferent Herr
Seltionsrat Dr . P e n s c h einen ausführlichen Bericht
über die für die N. Vcranlagungspcriode der allgemeinen
Erwerbsteuer vorzunehmenden Aenderungen der Gescll-
schaftslontingcntc unter Verweisung auf die Gutachten der
Landcslommissionen und unter Vorlage reichlichen stati-
stischen Materials. Es wurde beschlossen, daß behufs
Prüfung dieses Berichtes und weiterer Autragstellung eine
zwölfglicdrigc Eublommission eingesetzt werde. Als Ver-
treter der südlichen Länder wurde in diese Subkommission
Herr Dr . M a j a r o n gewählt, dem auch das Referat
über Kram, Küstenland, Istrien und Dalmatien zugewiesen
wurde. Die Sublommission nimmt ihre Beratungen wegen
der inzwischen einberufenen Landesfinanzenenquete erst
Mitte März auf,

— ( D a s U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i u m u n d
der „ F r a u e n t i t e l " f ü r L c h r e r i n n e n.) Das
Unterrichtsministerium kam auf Grund der Petition eines
Lchrervercincs in die Lage, sich mit der Frage zu befassen,
ob den Lehrerinnen an den öffentlichen Volks- und Bürgen
schulen von Amts wegen der „Frnuentitel" zugesprochen wer-
den soll. Es handelte sich hiebei selbstverständlich um die
unverheirateten Lehrerinnen, Die Erledigung laute! fol-
gendermaßen: Zufolge Erlasses des Ministeriums für
Kultus und Unterricht wird dem Zcntralausschusse des
Deutschmährischen Lehrerbunbes eröffnet, daß das M in i -
sterium auf die Petition des Lchrerbundes um Gewährung
des Titels „Frau" au die Lehrerinnen nicht näher ein-
zugehen vermag. Hicbei hat das Ministerium bemerkt, daß
die Nachricht, es wäre den in Niederösterrcich wirkenden
unverheirateten Lehrerinnen der Frauentitel zugestanden
worden, vollständig aus der Luft gegriffen ist.

. - ( A u d i e n z . ) Das „Grazer Tagblatt" meldet aus
Wien unter dem 24. d. M . : Heute vormittag wurde der
Direktor der Laibacher Erdbebenwarte. V e l a r , vom
Erzherzog R a i n e r in einstündiger Audienz empfangen.
Der Erzherzog ließ sich über die Aufzeichnungen, die an
den seismischen Instrumenten Velars anläßlich des jüngsten
Wiener Erdbebens abzulesen waren, berichten und inter
cssierte sich lebhaft für das am Apparate verzeichnete Dia-
gramm. Der Professor legte dem Erzherzog auch die Maße
vor, welche durch die Seismographen auf dem Gurlfelder
Schießplätze und dem Manövcrfrlde gemacht wurden, und

wies nach, daß auf Grund der gemachten Aufzeichnungen
die Entfernung der feuernden Geschütze genau festgeftell!
Iverben konnte.

" ( S t a a t s g y m n a f i u m i n G o t i s c h e e.)
Seine Exzellenz der Herr Minister für Kultus und Unter-
richt hat den Unterlehrcr an der Staatsvollsschule für
Knaben in Trieft, Herrn Alois P e t f c h e , mit Beginn
des zweiten Semesters des Schuljahres 1907/1908 bis auf
weiteres unter Vorbehaltung seines dermaligen Dienstpostens
dem Staatsgymnasium in Gottschee zur Dienstleistung an
der Vorbereitungsllasse zuzuteilen gefunden. — i - .

— ( F r u h j a h r s w a f f e n u b u n H s p e r i o b e n
de r R e s e r v e u n d E r s a t z r e s e r v e . ) Das l. und l,
3. Korpslommando hat die Perioden, in denen die Früh-
jahrswaffeiiübungen der Refcrvemänner und Ersahreserviften
im Territorialbereich vorzunehmen sind. wie folgt festgesetzt:
n) Infanterie und Iägertruppe: für Reservemänner vom
21. Apr i l bis 3. Ma i . für Ersatzreferviften vom 4. Ma i
bis 16. Ma i und vom 18. Ma i bis 30. Mai . Die in Istrien
sich aufhaltende Mannschaft, welche zur Bewirtschaftung der
Weingärten benötigt wird, ist tunlichst im Monate August
zur Waffenübung heranzuziehen. M i t Rücksicht auf die ver-
hältnismäßig geringe Zahl der für die Waffenübung im
Frühjahr verbleibenden nichtaltiden Mannschaft und um
dcn unter Stand gesetzten Feldbataillonen der Infanterie-
regimenter Gelegenheit zu bieten, Uebungen mit wesentlich
erhöhten Ständen vorzunehmen, finden die Frühjahrs-
waffenübungen nur bei den Bataillonen in nachstehenden
Stationen statt: Infanterieregiment Nr. 7 in Klagenfurt,
Infanterieregiment Nr. 17 in Laibach. Infanterieregiment
Nr. 27 in Graz. Infanterieregiment M . 47 in Marburg.
Infanterieregiment Nr. 87 in Ci l l i . Infanterieregiment
Nr. 97 in Sefana. l») Feld- und Festungsartillerie: die
Perioden wurden nicht verlautbart. nachdem Weisungen
des Reichslriegsministeriums noch nicht erflossen sind.
o) Pioniertruppe: beim Pionierbataillon Nr, 15 Reserve-
manner und Eisatzieservisten vom 1. bis 13. Ma i . 6)
Sanitätstruppe.- bei der Sanitätsabteilung Nr. 9 in Trieft
und Nr, 8 in Laibach für Reservemänner und Ersatz-
reservisten sieben 13tä'gige Perioden beginnend am 1. Apri l .
15. Apr i l . 1. Ma i . 15. Ma i . 1. Jun i . 15. Jun i und

I . Ju l i . für die aus der Infanterie zutransferierten Ersatz-
reservisten vom 1. bis 13. Apri l . Für die .Herbstwaffen-
übungen werben die Perioden später festgesetzt werden.

- l D e r L a i b a c h e r ' G e m e i n d e r a t ) hält heute
um 5 Uhr nachmittags eine außerordentliche Sitzung mit
folgender Tagesordnung ab: 1,) Berichte der Personal-
unb Rechtsseltion (Referent Dr . T r i l l e r ) : „ ) über die
Ersatzwahl zloeier Mitglieder in den Verwaltungsrat für
die Aufsicht über bürgerliches Vermögen; b) über den
Vorschlag des Verwaltungsrates der städtischen Sparkasse,
betreffend eine Aenderung der Sparlassestatuten. — 2.)
Berichte der Finanzscltion: n) über das Gesuch des Landes-
verbandes für Hebung des Fremdenverkehres in ssrain um
Auszahlung des Beitrages der Stadtgemeinde pro 1908
(Referent S v e t e l ) ; !>) über das Gefuch des Konsortiums
für die Bahn Oberlaibach — Id r ia um vorschußweise Ueber-
nahme der Kosten für die Anlage der allgemeinen Pläne
der Strecke Laibach — Viezodica durch die Siadtgemeinbe
(Referent Dr. T r i l l e r ) . — 3.) Bericht der Finanz-
nnd Schulseltion über das Gesuch der Schulleitung der
städtischen Volksschule am Karolinengrunbr um Errichtung
eines großen Hühnerhofes bei dieser Schule (Referent
K u b i c ) . — 4.) Berichte der Schulseltion: «) über den
Jahresbericht der Leitung der städtischen höheren Töchter-
schule pro 1906/1907 (Referent Dr. T r i l l e r ) ; b) über
die Verwendung der Dotation für das Jahr 1907 am
II. städtischen slovenischen Kindergarten (Referent D i m -
n i l ) . — 5.) Berichte der Bauseltion (Referent H a n u 5 ) :
u) über die Zuschrift des Stadtmagistrates. betreffend die
Kanalisierung des oberen Teiles der nenregulierten Rosen-
gasse; <>) über bas Gesuch des I n g . Rußbacher in Wien
um Aufstellung von Anzeigetafeln an den städtischen
Märtten und Straßen; s>) über die Nominierung eines
Vertreters der Stadtgemeinde in den technischen Aufsichts-
rat für die Trockenlegung bes Laibacher Moorgrundes. —
f!,) Bericht der Stadtbcrschöncrungsseltion über die Ein-
nahmen und Ausgaben bes Teiches unter Tivol i im Jahre
1907 (Referent M a l l y), — 7.) Bericht des Direktoriums
der städtischen Wasserleitung über das Gesuch der Aktien-
baugesellschaft „Union" um Bewilligung eines größeren
Wasscrquantums für das Hotel „Union" sowie um Ab-
schreibung bes Wassermehrverbrauches im Laufe des ver-
flossenen Jahres (Referent H a n u «). — 8.) Berichte des
Direktoriums bes städtischen Eleltrizitätswerles (Referent
K u b i c ) : „ ) über das Gesuch bes Elisabeth-Kinderspitales
um Preisermäßigung ber Einführung der elektrischen Be-
leuchtung sowie um billigere Abgabe des elektrischen
Stromes; I») über bas Gesuch bes Vereines „Mlabi la" um
Preisermäßigung für die Abgabe bes elektrischen Stromes.
— Hierauf geheime Sitzung.

— ( D i e h e u t e stattfindende J a h r e s
H a u p t v e r s a m m l u n g des L a i b a c h e r B i c y c l e -
K l u b ) wirb eingetretener Hindernisse halber nicht im
blauen Zimmer des Kasino, sondern im Kasino-Klubzimimr
zu gleicher Stunde abgehalten werden.
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* ( V e r s e t z u n g i m D i e n s t b e r e i c h e de r
S t a a t se i, se »>b a h nv e r w a l t u n g.) Maximilian
M a d l s p e r g e r , Offizial der Oesterreichischen Staats-
bahnen, k. l. Eisenbahnbauleitung in Spit tal an der Dräu,
wurde zur l. l. Trassierungsabteilung Rudolfsweit versetzt.

—r,
— ( T o d e s f a l l ) Gestern starb hier der gewesene

Kaufmann Herr Josef Vinzenz K r i s pe r im hohen
Alter von 93 Jahren. Die Beisetzung des Verblichenen, dem
namentlich dessen ältere Mitbürger als einem lieben Be-
kannten ein dauerndes Andenken bewahren werden, findet
morgen nachmittag um 4 Uhr auf dem alten Friedhof statt.

— ( V o r t r a g . ) Heute abend 8 Uhr wird Herr Vikar
V o l z im evangelischen Gemeindesaal über „Nervosität und
Weltanschauung nach Dr. Marcinowsli" sprechen.

— ( E i n E l t e r n a b e n d ) findet Samstag, den
29. d. M., um 6 Uhr abends an der I . städtischen slove-
nischen Knabenvolksschule in der Komenskygafse statt. Es
wirb Herr Schulrat Professor Dr . I . B e z j a l über das
Thema: „Wie sollen Eltern und Erzieher beim Strafen
ihrer Kinder oder Zöglinge vorgehen" referieren. Eltern,
Erzieher und Schulfreunde sind willkommen.

— ( W o h l t ä t i g l e i t s v e r a n s t a l t u ng.) Wie
verlautet, soll bald nach Schluß der hiesigen Theatersaison
ein Fest veranstaltet werden, dessen Erträgnis der unter
dem Protektorate Seiner Majestät des K a i s e r s stehenden
Oesterreichischen Gesellschaft vom R o t e n K r e u z e zu-
fließen soll. I n Anbetracht des Umstandes, baß unsere
opferwillige Bevölkerung stets mitgewirkt hat, wenn es ein
patriotisches Unternehmen zu fördern galt, kann der Ver-
anstaltung ein volles Gelingen prophezeit werden.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g de r M a r i e n
B r u d e r s c h a f t ) Bei reger Beteiligung der Mitglieder
fand vorgestern vormittag im „Mestni Dom" die dies-
jährig« Hauptversammlung der hiesigen Marien-Bruder-
schaft statt. Der Obmann des Vereines, .Herr Franz
M a y e r , hob in seiner Ansprache hervor, daß diese Lei-
chenbestattungsbruderschaft heuer das Jubiläum ihres 150-
jährigen Bestandes begehe. Von Dienern und Lakaien des
hiesigen Adels und der Bürgerschaft ins Leben gerufen,
führte der Verein bis vor etwa 50 Jahren den Namen
„Lakaien-Bruderschaft"- später aber wurde der Beitritt
jedermann ermöglicht und der Name „Marien-Bruderschaft"
angenommen. Erst von diesem Zeitpunkte an datiert das
Aufblühen des Vereines, welcher derzeit bereits 2322
(580 männliche und 1736 weibliche) Mitglieder zählt. I m
abgelaufenen Jahre starben 122 Mitglieder; der Verein
besorgte ihnen im Sinne der Vereinsstatuten ein würdiges
Begräbnis. Die Einnahmen des Vereines belicfen sich im
Jahre 190? auf 14383 X 65 K, die Ausgaben auf
14260 X 72 l i : es ergab sich somit ein Ueberschuß von
123 X 93 1i. Das Vereinsvermögen belief sich mit Schluß
des abgelaufenen Jahres auf 52.787 X 6 ! i . Der Bericht
wurde genehmigend zur Kenntnis genommen und dem Ver>
einslassier, Herrn Stephan K l u n , das Absolutorium er-
teilt. Bei der hierauf erfolgten Ergänzungswahl des Aus '
schusses wurden die Herren Franz V c e s l v a r , Franz
I e l o 5 n i l und Stephan K l u n pc>r ncolninntioncln
wiedergewählt. Zu Rechnungsrevisoren wurden die .Herren
Anton I l e r 3 i ö , Johann I a k o p i 5 und Michael I e -
I o 5 n i k bestellt. Anläßlich des 150jährigen Vercinsbestan-
des soll in der St . Ialobstirche ein feierlicher Gottesdienst
abgehalten werden und an dürftige Vereinsmitglieder der
Betrag von 300 X zur Verteilung gelangen. Ueber den
Zeitpunkt der Jubelfeier werden die Mitglieder entsprechend
verständigt werden. Den Leichen- und Fackelträgern wurde
eine entsprechende Aufbesserung ihrer Dienstentlohnung be-
willigt und sodann die Generalversammlung geschlossen.

— (K a u f m a n n s b a l l , ) Man schreibt uns aus
Gottschee: Der Ball der hiesigen Kaufmannschaft, der
am 20. d. M , im Hotel „Zur Stadt Trieft" abgehalten
wurde, fiel in jeder Beziehung glänzend aus. Ein rühriges
Komitee, bestehend aus den Herren Heinrich B a r t e l m e ,
Alois K r e s s e , Adolf S c h l e i m e r , Josef S c h o b e r
und Franz V e r d e r b e r , hatte alles getan, um selbst
hochgespannte Erwartungen zu übertreffen. Der große Saal
des Hotels war in einen Blumengarten verwandelt, der im
Lichte elektrischer Lampen sehr stimmungsvoll wirkte. I n
einer Nische war. von Blattpflanzen umgeben, die Büste
Seiner Majestät des K a i s e r s aufgestellt, um darauf hin-
zudeuten, daß wir uns im Iubiläumsjahre befinden. Nie
zu erwarten stand, erfreute sich der Bal l eines regen Zu-
spruches, die Tanzlust entwickelte sich bald, man sah reizende,
geschmackvolle Toiletten und tonnte seine Freude haben am
bunten, vielgestaltigen Treiben, das durch die Räume wogte
und drängte. Ausnahmsweise waren diesmal die Tänzer
in der Mehrzahl, ein Umstand, den bekanntlich die Damen
niemals übel nehmen. Die Quadrillen, Kotillons usw. lei-
tete Herr Giulio M o r t e r a aus Laibach, während eine
Abteilung der Kapelle des 27. Infanterieregiments die
Musik unermüdlich und zur vollsten Zufriedenheit besorgte.
Die Kaufmannschaft darf stolz auf den Erfolg sein, den
sie mit diesem Ball erreichte; auch in materieller Hinsicht
blieb ein Ucbcrschuh, der den besten Beweis liefert, welche
Gunst dem Unternehmen allseitig entgegengebracht wurde.
Man tanzte bis in die Moraenstunden und die scbon in

voller Pracht aufgegangene Sonne eines schönen Winter-
tages leuchtete manchen Heimkehrenden fröhlich ins Gesicht.

— ( T a n z u n t e r h a l t u n g des O b e r l a i -
bacher L i t a l n i c a v e r e i n e s . ) Aus Oberlaibach
wird uns mitgeteilt: Sonntag, den 23, d. M,, fand im
großen Saale des hiesigen ('italnicavereines eine Faschings-
unterhaltung statt, die sowohl was Glanz des Festarrange-
ments'als ungezwungene Gemütlichkeit betrifft, zu den
besten zählt, die seit einer langen Reihe von Jahren vom
Vereine veranstaltet wurden. Die Beteiligung war eine so
rege, wie sie es schon seit fünfzehn Jahren nicht mehr
gewesen war. Diesem Umstände ist es auch zu verdanken,
daß die „St immung" durchwegs auf ihrer Höhe blieb und
daß dem Tanzvergnügen unter den Klängen der unermüd-
lichen Laibacher Vereinskapellc bis in die grauen Morgen-
stunden in der animiertesten Weise gehuldigt wurde. Die
ersten drei Quadrillen waren durchwegs mit 24 Paaren
beseht und auch bei der vierten gegen 4 Uhr morgens
konnte man noch 20 Paare zählen. Alle besseren Kreise
waren vollzählig vertreten und von den vielen Honoratioren,
die das Fest mit ihrem Besuche beehrt hatten, sei hier
nur Handelslammerpräsident L e n a r ö i , " erwähnt. Von
auswärts hatten sich außer Laibacher und Loitscher Gästen
sogar solche aus Id r ia eingefunden. — Daß der Verein
mit Genugtuung auf einen der gelungenen Veranstaltung
entsprechenden Reingewinn blicken kann, liegt auf der Hand.

N.
— ( E i n n e u e r S o k o l v e r e i n i n R a d -

m a n n s d o r f.) Man schreibt uns aus Radmannsdorf:
Unter überaus zahlreicher Beteiligung aus allen Gesell-
schaftskreisen der Stadt und Umgebung fand am vergan-
genen Sonntag abends im großen Salon der Restauration
Kunstelj in Nadmannsdorf die gründende Hauptvcrsamm-
lung dieses jüngsten Sololvereines im Lande statt. Der
Obmann des vorbereitenden Ausschusses, .Herr I a n c ,
begrüßte die Mitglieder sowie insbesondere die Vertreter
der Sokolvereine aus Krainburg und Neumarltl — der
Aßlingcr Solol hatte die Versammlung telegraphisch be-
grüßt — schilderte in längerer Rede die Bedeutung der
Sololvereine, wobei er insbesondere auf die großen Fort-
schritte in Böhmen hinwies, und teilte zuletzt mit. daß
dem Vereine bereits 104 Mitglieder beigetreten sind. was
mit lebhaften Beifallsrufen zur Kenntnis genommen wurde.
Hierauf erfolgte die Wahl des Ausschusses. Unter frene-
tischer Begeisterung wurde der Bürgermeister Herr Dr.
Janko V i l f a n pci- lx^Inmli t innl-m zum Starosta. der
Kaufmann Herr Franz ß t i g l i c zum Starosta-Stellver-
trcter sowie der Fachlehrer Herr Leo P a t i t zum Ob-
mann gewählt. I n den Ausschuß wurden feiner entsendet
die Herren: A u e r , D o l Z a n , K a v ö i ö , 5 eg a und
T r e l c ; Rechnungsrevisoren sind die Herren F ü r s a g e r
und K u n st e l j . Dem Herrn Kunstelj wurde für die un-
entgeltliche Ueberlassung eines provisorischen Turnsaales
der Dank der Versammlung ausgesprochen. Die Mitglieder-
beiträge wurden mit einer Krone monatlich festgesetzt: die
Gründer zahlen ein für alle Ma l 100 Kronen, Nachdem
noch der neugewählte Starosta Herr Dr. V i l f a n eine
mit großem Beifall aufgenommene Rede gehalten hatte,
worin er versprach, mit allen seinen Kräften für den unter
so günstigen Auspizien zustandegelommenen Verein wirken
zu wollen, und nachdem .Herr S a j o v e c als Vertreter des
Krainburger Arudervereines sowie Herr M a h l o t a im
Namen des Neumarltler Sololvereines dem jungen Vereine
den besten Erfolg gewünscht hatten, wurde die Versamm-
lung, die unter außerordentlicher Begeisterung der Teil-
nehmer vom .Herrn I a n c mit Takt und Verständnis ge-
leitet wurde, unter neuerlichen „Na zdar"-Rufen geschlossen.

— ( S p e i s e w a g e n " i n den S c h n e l l z ü g e n
der A l p e n b a h n e n , ) Zur Bequemlichkeit des reisenden
Publikums wurden mit 1, Februar Speisewagen in die
Schnellzüge Nr. 1 und 2 der Alpenbahnen (Trieft an
11 Uhr 55 M in . vorm., Trieft ab 4 Uhr 25 M in . nachm.)
eingestellt, wodurch den Reisenden Gelegenheit geboten ist,
das Mittag-, bezw. Abendessen bei diesen Zügen, welche
sehr günstige, direkte Verbindungen zwischen Trieft einer-
seits und Wien, Linz, Prag, Dresden, Berlin, Innsbruck
und München usw. anderseits vermitteln, während der
Fahrt im Zuge selbst einzunehmen. Durch diese moderne
Ausgestaltung der genannten Staatsbahn-Schnellzüge nach
und von Trieft wurde eine große Annehmlichkeit für die
die Route über Ahling-Klagenfurt benutzenden Reisenden
geschaffen und erscheint diese Maßnahme in hervorragender
Weise geeignet, zur Hebung des Triester Fremdenverkehres
beizutragen. — Ferner werden vom 1. Ma i angefangen
Speisewagen auch in die Staatsbahn-Schnellzüge Nr. 7
und 8 (Trieft an 8 Uhr 10 M i n . abends. Trieft ab 7 Uhr
25 M in . früh) eingestellt, wodurch sodann bei allen
Schnellzügen der Alpenbahnen den Anforderungen des
Fremdenverkehres an Komfort möglichst Rechnung ge-
tragen ist,

* ( G e m s r ä u d e . ) I m Nachhange zu der kürzlich
unter dieser Spitzmarle gebrachten Notiz wird uns mit-
geteilt: Die lrainische Landesregierung hat jene Nezirls-
hauvtmannfchaften, die an Kärnten grenzen, beauftragt, die
Besitzer, bezw. Pächter von Gemsjagdrebieren sogleich auf
das Auftreten der gedachten außerordentlich gefährlichen

Seuche an der lärntnischcn Grenze mit dem Aeisatze auf-
merksam zu machen, daß die erwähnte Krankheit manchmal
erst nach langer Zeit ihres Bestehens bemerkt wird. Zugleich
ist ihnen dringend anzuraten, nach krankem Wilde durch
das Iagdaufsichtspersonale mit dem Fernglasc Nachschau
pflegen zu lassen. Da durch Wild. welches Salzleckcn an-
nimmt, der Krankheitserreger zurückgelassen und zutretendes
gesundes Wild angesteckt wird. ist feiner den Iagdberech-
tigten für den Fall des Auftretens der Seuche die radikale
Vernichtung derSalzlecken im Seuchengebiete anzuempfehlen.
Den Iagdberechtigten wird ferner empfohlen, daö räude-
berdächtige Wild sofort durch verläßliches Iagdpersouale
abschießen zu lassen. Die mit Rücksicht auf die bestehende
Schonzeit hiezu erforderliche Bewilligung soll den abgedach-
ten Iagdberechtigten für das Jahr 1sX)8 bezüglich kranker,
bezw, als krank angesprochener Stücke gegen Niderruf im
Falle des Mißbrauches erteilt lverden. Abgeschossenes sowie
eventuell aufgefundenes Fallwild ist sogleich zu verbrennen
oder so sicher zu verscharren, daß es vom Raubzeuge nickü
ausgegraben werden kann. Der Abschuß des kranken Wildes
darf ausschließlich nur auf der Virsche erfolgen: Treib-
jagden sind nicht zuzulassen, weil fönst das Wild in andere
Reviere versprengt wird und mit gesunden Rudeln in Be-
rührung kommt. Ueber die gemachten Wahrnehmungen ist
dcr Landesstelle auf Grund von den Iagbberechtigten ein-
zuholender Informationen Bericht zu erstatten, — Ein
Uebergreifen der Krankheit auf die Gemsreviere am rechten
Saveufer ist nicht ausgeschlossen, weshalb auch diese Jagd-
berechtigten auf diese Gefahr aufmerksam zu machen sind,
Eine Abschußbewilligung für die Gemsreviere am rechten
Saveufer wurde vorläufig nicht erteilt, doch haben die
betreffenden Bezirlshauptmannschaften die Iagdberechtigten
zur Berichterstattung über die gemachten Wahrnehmungen
einzuladen. —r.

" ( E i n u n r e d l i c h e r S t e i n l o h l e n l n e ch t)
ist der 20jährige Josef Cepel aus Nlagovica. Bezirk Stein.
I m vorigen Jahre veruntreute er dem Steinlohlenhändler
Po/.lep 18 X und mußte dafür fünf Tage brummen. Jetzt
hat er wieder dem Sicinlohlenhändler Hrovatin 4 X li2 !>
veruntreut und ist unbekannt wohin verschwunden.

— ( D i e L a i b acher V e r e i n s t a p e l t e ) kon-
zertiert heute im Kinematographen „Edison", und zwar bei
den Vorstellungen um 4, 5. 6, 7 und 8 Uhr.

Theater, Kunst und Literatur.
"-- ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Infolge Erkrankung der

Sängerin Fräulein S e l d e r n wurde gestern als schwacher
Ersatz für Offenbachs geistsprühende Operette „Orpheus
in der Unteilvelt" die musikalisch verwässerte „Madame
Tourbillon" als „tolles Mädel" aufgeführt. Die deutsche
Bühne ist auf dem besten Wege. sich der „kleinen Musik"
mit Haut und Haar zu verschreiben, und es erscheinen
ernste Prosawerle nur hie und da als Fettaugen auf der
dünnen Opercttenwassersuppe. Auch dieser dem Geiste der
Gegenwart entspringende Operettenrummel wirb hoffentlich
bald vorübergehen und dann wird die deutsche Bühne
zu ihrer ersten Liebe, der e ch t e n Kunst, gerne zurückkehren,
— Das Theater war sehr schwach besucht.

— ( L ö w e - K o n z e r t i n L a i b a ch.) Nach einer
heute eingelangten Zuschrift des Sekretärs des Wiener
Konzertvereines hängt die Veranstaltung des Löwe-Konzertes
in Laibach vorläufig noch davon ab, ob sich in zwei wei-
teren an der Linie Wien — Trieft gelegenen Städten Kon-
zerte werden ermöglichen lassen. Die Sache wird sich binnen
kurzer Zeit entscheiden.

— ( S v a t o p l u l l'̂  ech s,) I n Prag ist am 23, d.
der berühmte Dichter Svatoplul l'' e ch im 62. Lebensjahre
gestorben. Er gilt als der Hauptvertreter der böhmisch-
nationalen Richtung in der Poesie und erwarb sich den
größten Ruhm durch seine „ I^ync <itrl>ka" (Lieder eines
Sklaven), die bereits ihre 50. Jubiläumsausgabe erlebt
haben. Sein Epos „Die Adamiten" ist ein großartige«
Gemälde aus der Zeit der Hussitenkriege: überdies verfaßte
er in mu^ergültiger Prosa eine Unzahl von Erzählungen,
Humorwerlen, Satiren und Stizzen. Er ist jedenfalls der
populärste Dichter seines Volles. Die meisten Werke (''echs
sind ins Deutsche übersetzt worden.

Geschäftszeitung.
— ( G e s c h ä f t s l a g e i n C h i n a . ) Interessenten

steht in der Kanzler der Handels- und Gewerbelammer in
Laibach ein Bericht über die Geschäftslage in China, be-
sonders Nordchina und Tientsin, zur Verfügung.

— G e l d k n a p p h e i t i n S h a n g h a i . ) Inter
essenten steht in der Kanzlei der Handels- und Gewerbe-
lammer in Laibach ein Bericht über die in Shanghai Herr
sehende Geldknappheit zur Verfügung.

Telegramme^
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Ein Personcnzuss abgestürzt.
W i e n , 24, Februar. Infolge Dammrutschung bei

Kilometer l»9 der Strecke Linz Selztal ist heute der Z"N
Nr. 515 entgleist, Ein Passagier ist tot. drei andere sind
verletzt. Der direkte Telegraphen- und Telephonverlehr ist
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unterbrochen. Der Personenverkehr wird durch Umsteigen
aufrecht erhalten. Der Güterverkehr ist unterbrochen.

W i e n , 24. Februar. Der bereits gemeldete Unfall
auf der Pyhrnbahn ereignete sich um 1̂2 Uhr 20 Minuten
mittags bei Kilometer W-7 in der Teilstrecke I rdning-
Selztal bei der Talfahrt des Zuges Nr. 515. Der Zug
Passierte eine gerade im Rutschen befindliche Stelle des
Bahndammes und stürzte über diesen hinunter. Die Maschine
samt der aus sechs Wagen bestehenden Garnitur ist starl
beschädigt. Nach den bisher vorliegenden Meldungen war
der Zug nur von 15 Reisenden besetzt, von welchen drei
schwer und vier leicht verletzt wurden. Von dem im Dienste
gestandenen Vahnftersonale ist der Heizer Karl Lehmr
bes Heizhauses Linz den schweren Verletzungen bereits
erlegen. Der Lokomotivführer und der Manipulation?-
tonbulteur erlitten schwere Verletzungen, der Zugsführer
und die beiden Revisionslondulteure leichte Verletzungen,

W i e n . 24. Februar. Der Kafsationshof gab der
Nichtigkeitsbeschwerde der vom Grlenninissenate des Wiener
Landesgerichtes im Prozesse gegen die ruthenischen Studen-
ten wegen der bekannten Universttätsunruhen in Lemberg
ZU Freiheitsstrafen verurteilten Ndvolaturslonzipienten
Voczynsti und zweier anderer Ruthcnen statt, sprach diese
brei frei. verwarf jedoch die Nichtigkeitsbeschwerde von fünf
anderen,

P r a g , 24, Februar. Die zweiten Wahlen in den
Landgemcindebezirlen finden in dreizehn Bezirken am 25,. d,
und in vier Bezirken (Tachau, Prachatitz, Vergreichenstein.
Pilgram) am 28. d. statt.

P r a g , 24, Februar. Heute nacht ist der emeritierte
Professor Dr. Johann P a l a c l y . ein Sohn Franz
Palaclys. gestorben.

R o m , 24. Februar. Der Staatsgerichtshof hat Nasi
zu einer Slrafhaft von elf Monaten zwanzig Tagen und
Mm Ausschluß von öffentlichen Aemtern für die Dauer von
vier Jahren verurteilt, Lombardo wurde wegen Mangels
an Beweisen freigesprochen,

P a r i s , 24, Februar. Iaur<'-s schreibt in der „Huma-
nity": Seit dem unvorsichtigen herausfordernden Maische
nach Settat gibt es für die französischen Truppen nichts
anderes als Niederlagen. Gegen dieses Häuflein tapferer
Leute, die Werkzeuge einer unglücklichen Politik sind. hat
sich ganz Marokko erhoben. Wenn die Regierung auf diesem
Wege fortschreitet, muh es zu einer Katastrophe kommen.

V r a n c a l e o n « , 24. Februar. Um 2 Uhr morgens
wurde ein starler Erdstoß in Vrancaleonc. Nruzzano und
Fcrruzzano verspürt. Es wurde lein Schaden angerichtet,

L o n d o n , 24. Februar. „Daily Erpreß" meldet aus
Kobe, daß in Japan eine ernste finanzielle Pani l aus-
gebrochcn sei. I n der letzten Woche hätten zwölf japanische
Firmen in Osaka. Kioto und Kobe, die in der Mehrzahl
der Metallindustrie angehören, die Zahlungen eingestellt.
Die Passiven betragen annähernd 500.000 Pfund Ster-
ling. Drei kleinere Vanlen in Tokio hätten falliert; auf
andere Vanlen wurden Runs veranstaltet,

T ä b r i s , 24. Februar. Aus Miandoap wird tele-
graphiert: Nach einer Meldung aus Santschbulal ist Ferid
Pascha am Samstag mit seinen Truppen und der Artillerie
nach Kachiis in der Türlei gezogen. I n Santschbulak
soll sich ,uir noch ein türkisches Regiment befinden,

D e n v e r (Colorado), 24. Februar. I n einer hie-
ssen Kirche wurde während des Gottesdienstes der römisch-
katholische Priester Leo Heinrich, ein Deutscher, von einem
italienischen Anarchisten mit einem Schuß getötet. Es
Nclang dem Täter, bei der entstandenen Verwirrung zu-
nnchst zu entkommen; er wurde aber später ergriffen und
"ach einer Nachbarstadt gebracht, um ein Lynchgericht durch
^ empörte Menge zu verhindern.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

H. Am 24. F e b r u a r . Regcnberger, Graor, Holzhänblcr,
'°oaz,a. __ Pollanz, Ingenieur, Villach. — Kirschbauui.

A"U. Nrunrey, Gulterer, Eisrnbcrg, Is lov i i , Krieger. Nciß.
"'llNlbrechisinier, Leiß, Jung, Franll. Rsde.; Iuuler. Doberaucr.
g ^ r , Kslle,; Baron Vorn. samt Frau; Nclrepft, Beamter,
Hi w "" Heruch, samt Tochter; Supan, samt Frau; Freiherr
^ ^ a u l l . Trieft. — Perne, Pfarrer; Iarc, Professor, Krainburg.
^ »>"°rea,ner; Baron Schönberger, Vczirlshauptmann, Gotischer.
Dr ^ I ^ " ' Nesitzer, Scisenberg., Baron Winller, Laibach. -
Prai^ . ^ r . Gurkfeld. -- wrbit. Hanptmann. Großwaroein. —
Vin^'w.' Krakau. - Bodo. Rsdr., Frankfurt a. M , - Dr.
Gl.läs l. berarzt, Stein. - ssozinsly. Pfarrer, Trboje. - Ial l ic,

'""esiher. Gutcnfeld. - Wolfs. Kfm.. Brcslau.

Hotel Elefant.
,ss, Am 23. F e b r u a r . Esser, Fllbrilsbesiher, s. Gemahlin,
S i m ? " ' " ' Kundie, Rizzi, s. Tochter, Privatiere, Abbazia. —

'Mttte, Kfm., Castelvecchio. - ,^oneczny, Kfm., Dresden. —
"°'"e,n. Kfm,. Fürth. — Smutnv, Kfn>.. Nozen. - Paa,
?'-"> s- Tochter, Idr ia. — Barton, Kfm.. Vrüx. - Rosen-
" " 8 , Kfm., Graz. — Neruch, Kfm.. St. Peter. - Iau'niter.
^nvatbenmter, t«örz, — Mayer, Kfm., Saaz. — Fischgrund,
L " ^ ' Komminik, Reiß, Pollal. Kohn, Friedman«, ssaab,
2°lv. Knnze. Trautmann. Ksttc., Wien.

Verstorbene.
I m I i v i l s p i t a l c :

2« c > ^ 26- Februar. Maria Vorstnar, Arbeitersgattiu,

Deželno gledališče v I^jubljanl.
6t. 73. Nepar.

Danes v torek due 26. februarja 1908:
Prvič :

Geisha.
Opereta y treh dejanjih. Beaedilo apisala Owen Hall in

Harry Greonbank. Uglasbil Sidney Jones.
Začotek ob pol 8. Konec ob 10.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehbhe 306 2 m, Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

Z 2^Z> ZK ! Zi3^

I?1"8Ä7»i7^72l^« b U"NO. schwach ! bewöllt !
24' 9 U. Ab. 725 7 0-7 NW. schwach Schnee

bewöllt !17 7
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 7°. Nor»

male 0 ?'.
Wettervoraussage für den 25. Februar für Steier»

mark und ssärnten: Trübes Wetter, mäßige Winde, kühl, gleich,
mäßig anhaltend; siir K r a i n : Größtenteils bewöllt. mäßige
Winds, kühl, gleichmäßig anhaltend; für das Küstenland:
Trübes Wetter, schwacher Schirokko, milde, gleichmäßig anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
tgrarimdc! von drr Krai». Eparlassc >«!M.

(Ort: Gebäude der l. t. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nörbl. Vrcite 46-0"/; Östl. Länge von Greenwich 14' 31'.

D i e Ä o d r u u u r u h e * ist am 12. Telundcupenoel iu
weiterer, beständiger Abnahme begriffen; gestern am 24. ssebruar
nachmittags war sie «mäßig stark», abnehmend, abends «schwach»,
heute in den Morgenstunden des 25, Februar ist sie bis aus
«sehr schwach, gesunken. An den lurzperiodischen Pendeln ist
dir Boocmmruhc unverändert geblieben. Das 7.Selundc>tvcndel
zeigt «schwache» bis «mäßig starke», das 4.Sclundenpeuoel
«mähig starke» bis «starke» Bodenunruhe.

- Dir >U o b e n » » l » h e wird i» !u!g<ndsn Nlarlrgradrn Ilnlsifizicr!:
Au«!ch>änc di« z» 1 Vül l imr lc i »schr schwach», vu» l t>is L Mill imsler
»lchwnch., »on 2 bis 4 Mi l l imr ler i l «Mlisiin siarl», viiii -< liis 7 Mi l l imr l r r , ,
»star!., l,°» ? liis >N M i l l i m c l r n , «sol,! star», »nd ül>rr IU MiNin i r ls l ,ausirr,
ordrollich stail». — »»lllnlmrius Vodsimürichc» drbc»!!'! nlelchzriti!, auflrrtr i ib,
«llnrlr» Uxriitic a»f aNc» Pcxdsl»

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l.

flber aestern war der Direhfor in flnnst!
^ > > ^ Die ucuc Oper sollte scin, das Haus war aui Moraen
^ ^ schon ausverkauft und am Mittag sagi plötzlich der
^ ^ Heldcntenor ab! heiser — lein Ton in der Kehle!

^ ^ Der Theatcrarzt schreibt ein Attest: 8 Tage Schonung,
iD^^M Da stürzt der Direltor in da« erste beste einschlägia/
^ l l ^ Geschäft und lauft eine Schachtel Fays Sodener

^ ^ Mineral.Pastillcn, eilt damit zum Vrüllinsli und
Z ^ ! ^ bittet und bettelt, bis der riu paar Pastillen in bcißer
H^l^ff Milch nimmt und nachher noch ein paar im Munde

^ ^ zergehen läßt. Na — und w e hat er dann am Abend
^ ^ gelungen? Glänzend. Und das haben nur Fays echte
«^^« Sooencr getan — !
^ Man tauft sie fiir X 1 25 die Schachtel in

Z ^ ^ allen Apotheken, Drogerien ,»nd Mincral-
^ j j ^ wasscrhanolungen. (44 )̂ 2—2

Aaivacheu H3icycle-Klu0.
Sinlaclung

XU cler Vien5tag aen 2g. fedlUÄl ,H0t adenül UM
5 Udl im ^Ä5ino (liludximmelj 5ta«linäenäen

23. olilenNicden «W) 2-2

IMezhauptverzammIung.
Hagesorc lnung:

1. Lnichte. — 2. Neuwahl äez l1os5tanäe8. —
3. Mläll ige H.Nsäge.

Im falle «ler »elcdlul5unliidigkeil «lie5er »jauptveflammlun«
llnllel um q Udr eine liveile siauplvellammlung »t«,l.
welcde odne Kiicll5icdt aul «lie «nxadl aer krtcdienenen

be>cdlu«lädig «,«.
Ull sieil! v « s V o r s t a n ä .

Eingesendet.
Der gefertigte Ausschuß sieht sich veranlaßt, nachstehende

Erklärung zu veröffentlichen:
Unser Obmann. Herr Dr. V. Gregoric, kandidiert als

unabhängiger Kandidat zur bevorstehenden Lanotagswahl und
hat in einer, seinen Wählern gehaltenen ruhigen und sachlichen
Rede, worin auch nicht der geringste persönliche Aussall cnlhalirn
ist. unter anderem erwähnt, eS sei ihm von Wien die Nachricht
zugekommen, es werde vom Ministerium die Rückzahlung der
ErdbebeN'Staatsdarlehcn gestundet, bis das von unserem Vcr.
eine eingebrachte Gesuch um mehrjährige Zufristuna. Erledigung
gesunden haben wird.

Sein Gegenkandidat Dr. Tavcar hat in seiner Wahl'
rede am 16. Februar diese Kandidatur und das Programm
kritisiert, betreffs der Stundung der Rückzahlungen aber die Be»
lnellung gemacht, das Verdienst sei anderswo zu suchen und
Dr Grcgoric „schmücke ftch m i t sremven F e d e r n " , durch
welche Ärmcrluug auch unser Verein tangier t erscheint.

Um nun diesen Versuch, unserem Obmanne sein Verdienst
zu schmälern und die eventuelle Irreführung der Bevölkerung
hintanzuhalten, erklären wir, daß unser Verein seit seiner vor
1(1 Jahren erfolgten Gründung nebst der so notwendigen
Organisation des Haubesihrrstandes, unablässig bemüht war,
Erleichterungen an den Rückzahlungen für die durch das Erd»
beben hart betroffenen und überschuldeten Hausbesitzer zu
erwirken. — Durch deputationsweise Fürsprachen beim Landes'
präsidrntcn, durch Gesuche und Audienzen bei den Ministern,
durch fortwährende Bitten und Mahnungen an unsere Abgeord-
neten konnte leider nie ein Erfolg erreicht werden.

An den Reichsratabgcordneten Dr. Tavtar als damaliges
Mitglied unseres Ausschusses wurde behufs in Wien zu unter»
nehmender Schritte eine von unserem Obmanne sorgfältig
verfaßte Broschüre über unsere wirtschaftliche Lage in Druck
gelegt und in 400 Exemplaren zur Verteilung an alle Ab»
geordneten zugeschickt. - Über den Verbleib dieser Broschüren
haben wir bis heute von Herrn Dr. Tavcar leine Auskunft
erhalten. I n dieser wie in anderen Beziehungen war unser
Verein immer auf sich selbst angewiesen ohne irgend eine
Unterstütznug von den Abgeordneten der Stadt Laibach gefunden
zu haben, wohingegen in anderen Städten wie z, B. in Graz
die Versammlungen des HauSbesiheruereines von Abgeordneten
und Honoratioren aller Art besucht werden, wozu bei uns
jedes Verständnis zu fehlen scheint.

Jetzt, wo in der Stundung der Rückzahlungen der erste
Erfolg unseres Vereines erreicht zu sein scheint, nehmm wir
aber auch das Verdienst ganz und voll für unseren Obmann
und unseren Verein in Anspruch — Unser Obmann wurde
zur Audienz nach Wien berufen und hat dieselbe am 25, Iän»
ner l. I . beim Ministerpräsidenten, bei» Minister des Innern
und dem Finanzminister stattgefunden, nur seine Bemühungen
haben uns diesen Erfolg eingebracht, wofür ihm der Dank
unseres Vereines und der betroffenen Hausbesitzer gebührt. —

Indem wir den weiteren Bemühungen unseres verehrten
Obmannes den besten Erfolg wünschen, glauben wir den Ge«
iühlen aller beteiligten Hausbesitzer dadurch Ausdruck zu geben,
daß wir in ihrem Namen diesen Dank zur Steuer der Wahr»
heit öffentlich bekannt machen.

Laibach, am 22. Februar 1908.

Der Ausschuß des l. Hausbefitzervereines
in Laibach.

Ein schön möbliertes

Monatzimmer
gassenBeitig, mit separatem Eingang, i»t ab
1. März zu vermieten. Näheres Zolsstraße
Hr. 1, I. Stock. (810) 2 - 1

I m Namen der ganzen Verwandtschaft machen l
wir allen Freunden und Bekannten die betrübende l
Mitteilung, baß unser guter, unvergeßlicher Onlel, Herr

Josef Vinzem Krisper
Realitätenbesitzer und gewesener Kaufmann

heute um 4 Uhr morgens, nach schwerem Leiden, ,
in seinem 9< Lebensjahre verschieden ist. !

Das Leichenbegängnis findet Mittwoch den
26. d. M . um 4 Uhr uachmittags vom Strrbehause
Nathausplatz Nr. 19 aus auf den Friebhof zu Sanlt
Christoph statt.

Kranzspenden werden über lehtwillige Anord»
nung des Verewigten danlnit» abgelehnt. !

Die Seelenmessen werden Donnerstag den
27. d. M. um 10 Uhr vormittags in der hiesigen
Domlirche gelesen werben.

La ibach, den 24. Februar 1908.

K a r o l i n e M a r i n i e l , M a r i a Wrasselli und
K a n n h Urbane geb Kr ibper, Nichten —

« a i m u n d » r i b p e r . Neffe

llsichenbrstattungkllnswlt be« Franz Dobti let, !

Vie Direktion des laufmannischen
«ranken» und Nnterstützungsvereine« in
Laibach gibt hirmit dir traurige Nachricht, baß
sein vicljährigrs Ehrenmitglied, Herr

Josef Vinzenz Krisper
Privatier und »esiher

gestern um 4 Uhr morgens nach langem Leiben,
versehen mit den heil. Ttrrbesalramenten, im
U3, Lebensjahre selig im Herrn verschieben ist.

DaS Leichenbegängnis findet Mittwoch den
26. Februar um 4 Uhr nachmittags vom Irauer. l
hause Rathausplah Nr. 19 aus auf den Friebhof zu l
St. Christoph statt. l

Der teure Verblichene wird dem frommen l
Andenken empfohlen. !

Laibach am 25. Februar 1908. !
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-
-A-lctie3a.lca,pital KZ 120,000.000--

Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
StX-aSM« IV«-.»- (1713)

Reser-vefond IC S3,OOO.OOO---
Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe-Deposits. — Verwaltung von Depots. — Wechselstube

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 24. Februar 1808.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung, Die Notierung sämtlicher Nltien und der „Diversen Lose" versteht sich per S ln i l .

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
4" „ lonver. steuersrei, ".ronen

(Mai Nov.) per Ku„e . , 97 90 98 10
detto (I2nn.-Iul i ) per «asse »7 9« 9« 10

« «»/« ö. W. Noten (Febr. Aug.
per «assc 99 8bi«««b

4'2"/„e, W. Eilber (April Olt.)
per Kasse 99Xb,0«0b

18«0er Vtaatslose 500 fl. 4"/^1b0 75,54 75
1860er .. 100 f l . 4"/,.214 5« ül8-5"
!8«4er „ 10 > fl. . . 262 — 2 6 6 -
18b4cr ,. 50 f l . . . 2 6 6 - 2 6 « - —
Dom.-Pfanbbr. k 120 sl, »"/„291 2b 292 2b

Staatsschuld d. i. Reichs-
rale vertretenen König-

reiche und Länder.
dsterr. Ooldrente stcuerfr., Gold

per »asse . . . . ^ / „ 116 75,16 95
Osterr. Rente in Kronen», stfr.,

per Kasse 4'V» 97 8" 9 8 - -
detto per Ult imo . . . 4"/., 97 8« 98 —

Öst. Invest i t ion«.«ente, stfr.,
l t r . per Nasse . . 3»/,"/» 8»'»b 89 üb

Gtslnba!iN'3l«al,s<l!uld.
»erschltibnngl«.

Elifabeth-Vahn i . G. , steuerfr..
zu 10.00« fl 4"/., - - — ' -

Franz Iofepb-Bahn in Silber
(biv. St . ) . . . . 5>/.°/.1«l - ,22 —

Galiz. Kar l Lubwig-Vahn (div.
Otülle) Kronen . . . 4"/„ 97 i b 98 ,b

Uudolf-Vahn in Kronenwähr.
steuerfr. (div. Et . ) . . 4"/„ 97 05 98-05

ivorarlberger »ahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . . 4°/« 9? Ob 9» 0b

3» >t»lll»sch»llwerschllil»nnll.en
»b>»ftt»pel<e GisenbahN'Aktiln

«tlisabeth-V. 200 f l . K M . b'..«/,,
von 40« Kr 469 2b 471 2b

detto Linz-Vubweis 200 f l .
ö. W. V . bV/Vn . . . « ? ̂  « » ' ^

detto Ealzburg-Tirol 200 f l .
ü. W. S . ü"/„ . . . 425 7b427 75

»reml ta l 'Vahn 300 u. 2000 Kr .
4°^ 1!14b0IN5b0

Gelb Ware

Pom Staate zui Zahlung über»
nnmmenl kilentahn» Prior i tät,-

Obligationen.
Vühm. Wcstbahn. Em. I8N5,

400. 2000 U. 10,<100Nr. 4"/n 97b« 9850
Elifabeth Bahn «00 ». 3000 M .

4 ab 10"/„ l<4 20,lb-2U
Elisabeth-Bahn 400 u. 2000 M ,

4"/„ 114 50 «1b 50
Ferdinands-Norbbahn <km. >«86 97 75 9« 75

bttto <tm. l!K>4 97 7b 98 75
Franz Ioseph-Vahn Em 1884

(biv. Et.) S i lo , 4"/„ . . . 98'— 99 —
Galizischc «ar l Ludw ig -Vahn ,

(biv. Et . ) E i lb . 4"/„ . . .> 9? 2b 982b
Ung.gal iz. Bahn 20« U. S . ü"/„ 105 - , 0 k -

delto 400 >!. Ü000 ttr. 3'/«"/n 88 bl! 89 50
«orailbcrsser Bah» Em. 1884

(div, St . ) S i lb . 4"/„ . . 97'8b 98 85

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ unst, Golbrrnle per Kasse . > l 2 2 b i l 2 45
4"/„ detto per Ult imo N 2 2 b l l 2 4b
4"/„ unssar. Rente in Krone>i-

währ. stfr. per Nasse . . 94'40 94 «0
4" „ belt» per Ultimo 94 40 94 60
b>/,"/„ de«o per Kasse 84 7ü 84-95
Ungar, Vrämien.ÄnI. K 100 f l . i 9 l - <9b -

detto ^ 50 f l . i 9 l — <9b —
Theih Ness.-Lolc 4"/„ . . . . 149 - lb3 -
4",a nngar. Grunder t l . -Ol i l ig . 94'9b 95 90
4" „ l roa l . u. slav. Grdeilt l . Obl. 9b 2b i>« 25

Andere öffentliche
Anlehen.

Bosn. Landei-Vlnl. (div.) 4"/« 9,-80 92 80
Vosn.-Hcrceg. ltisenb. -Landes-

Nnlehen (dw.) 4>/,"/„ . . 98 80 99 80
5"/„ Nonau Ness,-Nnleihe >8?8 i n 3 b 0 l U 4 b0
Wiener Verlehrs-Anl. . . 4"/« 973b 98 3«

detto <N00 4 " „ 97 30 98 8«
ylnlehen der Stadt Wien . . i « 2 U b iU3<>5

delto (V. oder G.) 1874 122 - 122 5n
detto (1894) 95-no 9«:^o
detto lGa«) v. I . 1898 . 9705 98-.15
dettll ( l t lel l r .) u. 1.1900 9?-l<> l»8!0
dctto ( I n v . Ä . ) v I.1Ü02 9 7 — 9 8 - -

Vürsebau-Nnichen verlosb. 4"/„ 9? — 9« —
«ujsische Etaatsanl. v. I . I90S.

f. 100 Kr . p. K. . . b"/n !), 1« 91 6N
detto pcr Ultimo . . 5"/« »,- l« 91 60

Nulg. Staals-Hypothelar-Hnl,
1892 L"/n121 65122 6b

Geld Ware

Nulg. Staats - Golbanleihe
l!>07 f. 100 Kr. . . 4'/,°/» «7 65 88 65

Pfandbriefe usw.
Budc!ilr.,alla..öst. i. 50I.vl.4"/n 96— 96-8«
Nühm, Hupothelexb. uerl. 4«/„ 9« ?c 8l>-7(,
Zentral Vod. «red, B l . , üsterr..

45 I . veil 4>/,"/« lOl-bO 10250
bet to «.', I . verl. . . . 4»/« gf< - 98>-

«red. Inst., üslerr., f.Vcrl.-Unt,
u. öffentl.Ard. Nat.^.4"/n 96 75 97-75

Lanbceb, d. ttün. Ealizien u»d
Lodom. 57'/, I . rüclz. 4"/<, 94 7b 95'75

Mähr. Hypothclrnb. verl. 4"/„ 9 ' 90 98 90
N.-öf!err Landes bNP.Nost. 4"/^ 98l»5 9!>-25

deüo i n l l . 2'Vn Pr . uerl. » ' / / / , , 8 9 ' - 90-
detlo K.-Schuldsch. vell.3>/,'Vn 8 9 - 9«-—
detto verl 4'V» 9«-,« «u-in

Ostcrr. ungar. B a n l 50 Jahre
verl. 4"/n ö. W 98-3« 99-30

detto 4<V<, Kr . - . . . . W-50! 99 50
Epar l . , Ers teest . .60 I .ver l ,4"« 99-05 ,00-05

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

idstcrr. Nordwrstb. 200 f l . E, . t«2'95 103-95
Ltaatsliahn ,'<« F r 4 0 9 - 4 , 1 - —
Eüdbaliu ^ 3'V„ J ä n n e r - J u l i

500 F r . (per S t . ) . . . 299-60 30! »0
Eübbahn k 5"/n :00 f l . S . 0. G, 122-bb 123bb

Diverse Lose.
ßtizin,lich» k»se.

3"/n Vodenlredit-Los« Cm. 1880 273 50 279 50
detto <tm. 188« 269-b0 27b bo

5"/„ Donau Rtgu l . Lose 100 sl. 2 6 , - - 267' -
Serb. P läm. -N i i l .p . 100 Fl.2"/<, ,00 7b I06'7b

Wno«ziN!>llche Los«.
Vubap.-Basilila (Dombau) b f l , 22 20 24-2«
KrebiUoie w « fl 453'— 463-—
Clary-Lofc 4«> f l . K M . . . . 153-- 159 -
Ofener Lose 4«, f l 2«b'— 235- -
PalffU-Lu!e -M f l . » M . . . . I 8 9 - - 1 9 5 -
Noten Kreuz, üft. Ges. u., 1« f l . 5 « ' - 55'- -
>«o!cn Nre»z, »üg. Grs. V.. 5 f l . 3«'b0 32-b«
>«udo>f'Lo<e 1« fl 6 6 ' - 70'—
Ealm Life 40 f l . K M . . . . 218— 2 2 8 -
T ü r l . lz.-V.-Anl. Prä'm.-Oblill,.

-!00 Fr , pcr Kasse . . . 185>2N 18620
dettu per Medio . . . 1«b-30 186'30

Veld Ware

Wiener Komm, Lose v. I . 1874 508'— b,8-—
Gew.Sch. d. 3"/« Präm.'Schuld

d. Nobenlr. «lnst, Em. 1889 78'50 82'50

Altien.
Iran»p»rl>Wn!trnl!>mnngtn.

Uufsig-Tcpliyei Eisenli. 500 f l . 2435'— 2440-
Nöhmilchc Nordbahn 15« f l . .! 39?-— 398--
Buschliehradcr Eijb. s>00 f l . NM. 2920— 2930' -

detto (!i! ü ! 200 f l . per Ult. 11,8— , l 2 2 ' -
Donau - Dampüchiffahrts - Wes,,

1., l . l , priv.. 500 sl. KM. ,N30'— ,036 ' -
D»x Vodenbacher <t. Ä.-!00Kr. bb«'— b6«--
Ferdinands Norbd. 1000 fl. KM. 5280»— 5320'—
Kaschau - vberbeiger Eisenbahn

200 f l . 2 363— 867 —
Leml>,-Czer»,-Iassy Eisenbahn-

Oefellschllst, 200fl. S. . . 570 ' - 574'—
Lloud, üst., Trieft, 500 f l . , KM. 4,85« 42«-—
üsterr. Nordwestbahu 200 fl, E. 434 5« 43« 50

betlo (lit. I!) 200 f l . E. p U!t. 424-50 42650
Pr°n Duier liisenb. IWfl.abssst. 2><>-— 2,7-70
2taa!seiw>l>. üno f l . S . per Ult. 67275 67375
Eüdbllh» liN0 f l . Silber per Ul t . ,44-— 1 4 5 ' -
Eüdnorddeulsche Verbindungsb.

200f l .KM 403— 4O6'o0
TranspmtOes., intern., A.-G.

200 Kr 173— 175 —
Ungar. Westbahn (Naab-Oraz)

2W f l . L 40?-— 41«--
Wr. Lolalb.-Altien-Gef. 2N« f l . 220 — «4«-—

Banlen.
Nnglo-Österr. Ban l , 12« f l . . 30450 305 5«
Bankverein, Wiener per Kasse —'— —'—

detto per Ult imo 53790 b38'90
Uodcnlr, Anst. öst., 3«0 Kr. . ,06b'— 1L69'—
^enlr, Vod. Kredbl. öst, 200 f l . 509'— b l i ' —
Klebitaiistall für Handel u»d

Oewcrbe, 1L0 f l . , per Kasse —>— —-—
bctto per Ult imo 641-1U «42-10

Kreditbank, ung. allg., L0'> f l . 77?-— 778- -
Depositenbaiil. al l«., 20« f l . . 4«0'— 4S3-—
ltslomptc - Gesellfchast, nieder-

österr.. 400 Nr b84'— 5 8 » - -
Giro- u, Kassenverein, Wiener,

200 f l 457'— 460'—
Hr>po»helenl>a»l. ost, 20«k r . 5"/„ 291-— 295'—
Länderbaul, östcrr., 20« sl., per

Kasse —'- —'-
detto per Ultimo 419'25 420-25

, ,Mcr lu l " . Wechselstub.-Nllicn-
GescNschafl, 200 fl. . . . 6 1 1 ' - 6,5' —

Osterr.->i»l,ar, Vanl N00 kr. ,?lk- - 1728--

Gclb Ware

Unionbanl 200 sl 549 50 550'50
Unioubanl, bühmifchc 100 f l . . Lll 'bU 242 b0
Verlchrsbanl, allg., 140 f l . . . 34«'— 344- -

Int,uslrlt'zln«tMl!,munglN.
Va!,neiellsch., all«, üs!., l«0 f l . ,24-— ,26—
Vnixer KohIcubernb, Oej. l««f l . ?4l'— 74b'—
Visenbahnverlehrs-Nnstalt, öst.,

10« sl 4 1 1 ' - 4,4'—
ltisenbahnw.-Leiha.., erste. 100fl. 213-50 2,7-—
,,Elbcmühl", Papierf. u, V.-G.

100 fl 19»'- ,97 —
lzieltr.-Ocs. alla., österr., 2<>o f l . 423'— 427 —
Eleltr. Wcsellsch., intern. 20« f l , b95'- 59?-—
lt lel t l . Ocfelllch., Wr. in Liqn. L23 ' - 22b'-^
Hirtenbcraer Patr - , Mndh u.

Met.-Fabrik 4<1<» Nr. . . 970'— »81—
Liesiüsser Brauerei ,00 f l . . . 249'— 253—
Montan Mes., öst. alpine 100 sl. 63S'2b 637'25
..Polbi-Hütte", Tiegelgukstahl-

ff,-A.-G. 20« fl 436'— 440—
Pranerltifcn-Industrie Geselllch.

200 f l 25S7-—2b?7—
iliima- Murant, - Ealgo Tarjaner

Eilcnw. ,00 sl 533-75 b34?l»
Taln o-Tarj. Sleinloblen 100 f l . b99'— S04-—
„Echlöglmühl" , Papiers.,20«sl. 325'— 330'—
„Schobnica", A . O . f. Petrol.-

Industr ie, 500 Kr. . . . 45«'— 462—
,,L»rl,rermül,I",Papiers.u.V.G. 444'— 449 —
Tri fa i ler Kichlenw.-lY. 70 f l . . 268'— 2 7 2 —
Turk. Tabalregie-Gr!. 200 F r .

per Kasse —'— — —
dctto per Ultimo . . . 4,6- 4,7 —

Waffcnf. Eef., österr., 10« f l . . 52»-— 53 ,—
Wr. Vaugefrllfchast, 10« fl. . . I b 2 ' - i b « —
Wiencrberg« Ziegelf.-Nlt.-Gef. ?,0-— 720 —

Devisen.
Kurz« Sichten un> Kcheck».

Umsterdam 199-02^,99 32^
Deutsche Banlplähe . . . . 117 52» , , ? ' ? 2 '
Italienische Äanlplähe . . . 9555 95'?«'
London L4« 8« 241'«b
Pari« 95 50 9b 6?
St . Petersburg — — — -
Zürich und Basel 95 45 95-60

Valuten.
Dukaten 11-34 t t -38
20-Franlen Etücle 19>3 «9 l «
20Marl -Stücle 23 5, 23 5<!
Deutsche Mcichsbanlnoten . . «,?-ba ,17-70
Italieüilchc Äanlnole» . . . 95 LU 9l>'80
Rubel Nolen ^ -b , 2'b2

E i n - \3J3.dL T7"«rlca.-u.f
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien,

Lonen el<*., Oevimen und Vnlnten.
Los-Versicherung. (34)

S a n k - -\a.nd. "T^7"eo2a.slexgrescli.&.£t
I.nibnuli, NlrilnrK'tNNO.

Privat-DepotB (Safe-Ueposits)
u.ntor oiuanam T7"»rochlusa <3.mx Partsl .

Verzlntung von Bareinlagen Im Xonto-Korrent und auf Giro-Konto.


